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oder klein , mit guten Betten und aller noͤ⸗

thigen Geraͤthſchaft , allezeit bereit antrifft .

Beſchreibung von London .

Etwas vom National⸗Charakter .

SIch befand mich alſo nun in London , auch
eine ſehr große , praͤchtige, ausnemend

bevolkerte und aller Neugierde wuͤrdigen

Stadt ; doch aber von der franzoͤſiſchen , und

denen Hauptſtaͤdten anderer Reiche , in allen

Stuͤcken ſehr verſchieden ; andere Bauart ,

andere Sitten , andere Lebensart , von in dem

Charakter ſowol , als auch in der Figur ſehr
verſchiedenen Menſchen bewohnt . Man kann

Paris recht genau kennen , und ſich doch nur

eine ſehr unvollkommene Vorſtellung von

London machen , und eben ſo wenig kann

man von dieſer auf jene Stadt ſchlieſſen .
Ueberhaupt kann man wol ſagen , daß

England , unter denen fuͤrnemſten europaͤi⸗

ſchen Staaten , derjenige iſt , wo man mit

am meiſten die Nationalgebroͤuche und Cha⸗

rakter beybehalten hat ; vielleicht erfordert
es



14

es ſelbſt die ſonderbare politiſche Verfaſſung
darauf zu halten , unterdeſſen dieſe unver⸗

faͤlſchte charac Rab Zuͤge auch Folgen
ihrer politiſchen Verfaſſt g Es traͤgt
vielleicht auch das etwas dazubey , daß ſie
die See von andern Voͤlkern abſecHneidet , von

dieſen alſo weniger beſucht werden , und ſich
ſo zu ſagen mehr in ſich ſelbſt concentriren ;

denn auch ihr weniger Hang zu Nachahmun⸗

gen , und eine eingeimpfte Eigenliebe , welche

ſie glauben macht , daß ihre Nation allen

andern vorzuziehen iſt , und daher alle Nach⸗
ahmung verachten .

Welche gedruckte Beſchreibungen von der Stadt

zu haben ſind .

Einiger großer Werke nicht zu gedenken,
welche umſtaͤndliche Beſchreibungen der

Staͤdte London und 5 ter liefern “) ,

ſind auch kuͤrzere Beſchreibungen zum Behuf
derer

Eines derer vollſtäͤndigſten von dieſen iſt —
The Hiſtory and Sur vey of London from its
Foundation te the preſent Time — London
1760 . Zwey ſtarke Foliobaͤnde mit vielen
Kupfern .

l
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derer Fremden daſelbſt zu haben , welche oͤf⸗

ters friſch aufgeleget werden , worinnen die

Localmerkwuͤrdigkeiten der Stadt umſtaͤnd⸗

lich beſchrieben ſind ; desgleichen hat man

noch beſondere Beſchreibungen , welche an de⸗

nen Orten ſelbſt , welche ſie beſchreiben , aus⸗

gegeben werden ; Adreßcalender werden auch

alle Jahre neu aufgeleget , und man hat ſo

richtige Grundriſſe der Stadt , daß man ſei⸗

nen Weg darnach nehmen kann , ohne wei⸗

tere Begleiter bey ſich zu haben ; Kupferſtiche

mehrerer Sehenswuͤrdigkeiten der Stadt ,

und vieler Gegenden umher , ſind haͤufig zu

bekommen ) .

Local

) Lange nach Endigung dieſes Manuſeripts kam

mir erſt Herrn Volkmanns vor kurzem her⸗

ausgekommene neueſte Reiſen durch England

Leipzig 1781782 . 4 Baͤnde 8. zu Geſichte . Die⸗

ſes Werk beſteht aber nicht aus ſelbſt gemach⸗

ten Bemerkungen , ſondern aus ſleißig zuſam⸗

men getragenen Nachrichten anderer Reiſen⸗

den und Reiſebeſchreibungen , wobey Herr

Volkmann das engliſche Werk von 1778 —

Tour trough the Iſle of great Britain divided

into Cireuits or Iournies , zum Grunde gele⸗

get hat . Ich werde dieſes Werk des Herrn
Volb⸗



Local der Stadt .

Die alte Stadt , das eigentliche London ,

die neuere , Weſtminſter , und Southwark ,
jenſeits der Themſe , machen zuſammen eine

ſehr große Stadt aus , welche ganz eben

liegt , und der Laͤnge nach an beiden Seiten

der Themſe , doch viel mehr , und hauptſaͤch⸗
lich an deren noͤrdlichen Ufer angebaut iſt ,

wodurch denn die ſehr langen Straſſen ent⸗

ſtehen , und das Ganze zuſammen in Ver⸗

gleich der Laͤnge wenig breit iſt .

Etwas von der Bauart , Meubles und Quartiere
in der Stadt .

Die Haͤuſer werden meiſtens von gebak⸗
nen Steinen , nur einige von denen beſten

Pallaͤſten ſind von Quaderſteinen aufgebauet .
In Weſtminſter beſonders , trift man in de⸗

nen Hauptſtraßen kein ſchlechtes Haus an ,

ausge⸗

Volkmann bey mehrern Stellen in beſondern
Noten anfuͤhren . In der Einleitung und in

dem aaten Brief ſieht man mehrere Schriftſtel⸗

ler , Landcharten und Kupferſtiche angefuͤhret,
welche theils vom ganzen Lande , theils von Lon⸗

don insbeſondere handeln ,
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ausgezeichnet ſchoͤne Haͤuſer aber ſind in ge⸗

ringer Anzahl . Die Bauart iſt in einem ei⸗

genen Geſchmack , und ſchien mir noch etwas

Gothiſch zu ſeyn . Die gewoͤhnlichen Haͤuſer

haben vieles , in der aͤußern Bauart ſowohl ,
als auch in der innern Einrichtung mit de⸗

nen hollaͤndiſchen gemein , auch gehn die

Fenſter nicht ſeitwaͤrts auf , ſondern werden

in die Höhe hinauf geſchoben ; alle revutir⸗

liche Leute haben die
Suß

öböͤden mit weniger
oder mehr koſtbaren Teppichen belegt ; die

Bette , auch in Miethzimmern , beſonders die

Matrazen ſind vorzuͤglich gut ; die Rein⸗

lichkeit in denen Haͤuſern giebt der Hollaͤn⸗
diſchen wenig nach . Man bauet gewohnlich
keine hohe Haͤuſer, ſondern nur von ſß⸗hoͤchſtens drey Stockwerken .

Die Gemaͤchlichkeit , daß man in allen

Straßen fertige und gaͤnzlich eingerichtete
Wohnungen , zu allen Zeiten haben kann , ver⸗

urſacht auch hier , daß die Wirtshaͤuſer

ſchlecht ſind , und nur zu Abſteigequartieren
dienen .

Die Quartiere in der Stadt ſind nicht

theurer , wohl eher wohlfeiler als in Pa⸗
B ris ;
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ris ; auch hat man ben Vortheil der wohlfei⸗
len Feurung , indem man nicht mit Holz ,

ſondern mit Steinkohlen einfeuert , welche denn

ſo haͤufig herbey gefahren werden , daß ſie um

einen billigen Preiß zu haben ſind .

Woraus die Steinkohlen beſtehen , und wo ſie
herkommen .

Dieſe Steinkohlen werden aus tiefen Mi⸗

nen , wie Metalle aus der Erde gegraben ,
und ſind gleich ſo wie ſie aus der Erde kom⸗

men , ohne weitere Zubereitung zu gebrau⸗
chen . In dem Lande befinden ſich viele der⸗

gleichen Minen , aber nicht in der Naͤhe von
90 idon , ſie werden alſo nur durch den Trans⸗

port vertheuert , indem ſelbige auf dem Platz
ſelbſt ſehr wohlfeil ſind ) . Den ganzen

Tag uͤber, beſonders des Morgens , ſieht
man auf allen Straßen große , mit zwey

auch drey voreinander ziehenden Pferden be⸗

ſpannte Wagen , welche ſolche Kohlen zum

Verkauf herum fahren .
Man

) Man rechnet daß jaͤrlich auf fuͤnf Millionen

Pf . Sterlinge ſolcher Steinkohlen verhandelt
werden .

Et

f
10
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Man ſagte mir , daß 200 Meilen von

London , nach Schottland zu ) , ein bergig⸗
ter Wald mit ſolchen Minen gaͤnzlich ange⸗

fuͤllt ſey.
Dieſe ganze Gegend ſoll einer Cyclopen

Wohnung aͤhnlich ſeyn , alle Leute die da woh⸗

nen und handthieren , die Baͤume dieſes Wal⸗

des , ja die Luft ſelbſt ſoll ganz ſchwarz da⸗

von ſeyn .

Dieſe Brennart , und der Mangel an

Holz verurſacht wahrſcheinlich auch , daß

man keine Oefen in England ſieht , ſondern

uͤberall Camine antrift , worinnen dann dieſe

Steinkohlen , wenn ſie einmal recht im Brand

ſind , eine ſtarke und anhaltende Glut ma⸗

chen , Welche gut heizet,

Beſchwerlichkeiten dieſer Feurung .

Das Laͤſtige aber dieſer Einfeurung iſt

der ſchwere Dampf , welcher daraus eneſteht

und einen ſehr unangenehmen Geruch ver⸗

breitet , welcher beſonders denen , die ihn

nicht gewohnt ſind , den Kopf einnimmt ,

2 und

) Nemlich bey Reweaſtle in Northumberland .
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und uͤberhaupt ſehr laͤſtig iſt . Noch mehr

wird er in denen truͤben Tagen des Herbſtes
und des Fruͤjahrs unertraͤglich , indem die als⸗

denn ohnehin ſchon ſchwere Luft die unauf⸗

hoͤrlicheNebel , welche aus der Themſe entſte⸗

hen , zu ſteigen hindert , und mit dem Kohlen⸗

dampf ſich zu vereinigen zwingt ; dieſe ver⸗

unreinigte Luft verweilt alsdann nicht nur in

denen Straßen , ſondern dringt bis in die

Haͤuſer. Oefters machte ich die Fenſter des

Morgens auf , um dem Dampf Luft zu ma⸗

chen , welchen das Caminfeuer in meinem

Zimmer verbreitet hatte , an ſtatt aber dieſen

hinaus zu bringen , drang der auf der Straße

befindliche mit Rauch vermengte Nebel auch

noch in das Zimmer , und trieb mich faſt

heraus .
Dennoch wird wegen der feuchten und

neblichten Luft faſt das ganze Jahr hin⸗

durch , nur die heißeſten Sommermonate aus⸗

genommen , in allen Zimmern eingeheizt .

Gluͤcklich iſt ' s , daß die Haͤuſer nicht hoch, l

und die Straßen breit ſind , daß alſo doch 16

die Luft beſſer durchſtreichen kann , im wie⸗ Un

drigen Fall wuͤrde es gar nicht auszuſte⸗ t
hen ſeyn . bhn,

Stra⸗



Straßen .

Beſonders in dem neuern Theil der

Stadt , in Weſtminſter , ſind die Straßen

ausnehmend ſchon , unter dieſen zeichnen ſich

noch beſonders die Oxforderſtraße , der

Strand , und die ſogenannte Bondſtraße

aus . Die Fußgaͤnger finden in allen

Straßen zu beiden Seiten Trotoirs , worauf

ſie uͤberal ungehindert und ohne von Wa⸗

gen , Pferden oder vielem Koth beunruhiget

zu werden , fortkommen können . Faſt in

allen Haͤuſern beſteht der unterſte Stock aus

Kauflaͤden , welche ganz umher mit großen

Spiegelſcheiben umgeben ſind , hinter welchen

die ſchoͤnſten Stuͤcken von allem dem , was

ſie verkaufen , aufgehenkt ſind , ſo , daß man

ſie im Vorbeygehen von der Straße her ſe⸗

hen kann .

Erleuchtung .

Alle dieſe Kauflaͤden ſind zu Abendzeit
reichlich erhellt , und die Straßen durch große
und ſchoͤne Laternen erleuchtet , welches denn

einen ſehr ſchoͤnen Anblik verurſacht , und

noch uͤberdies, bey der großen Menge Men⸗

ſchen , welche man immer ſieht , in denen

3 ſchoͤ⸗
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ſchoͤnen Straßen , einen ſehr angenehmen
Spaziergang macht .

Seefiſche , Caffee und Pomeranzen auf allen

Straßen zu haben .

Unter dieſer großen Anzahl Kauflaͤden
ſieht man viele wo Seefiſche und Krebſe ver⸗

kaufet werden , welches denn alles ſo rein⸗

lich und apetitlich da lieget , daß man es von

dem Laden wegeſſen mochte . An vielen

Ecken derer Straßen , und mehreren Orten

in der Stadt ſieht man Morgends kleine

Feuer , bey welchen Keſſel mit Caffee und Thee

ſtehen , wobey ſich voruͤbergehende ein

Kaͤunchen voll geben laſſen . Die ſchoͤnſten
Pomeranzen kommen ſo haͤufig uͤber die See ,

daß man aller Orten und Enden viele hohe
Koͤrbe damit angefuͤllt , zum Verkauf aus⸗

ſtehen ſieht , und ſind ſo wohlfeil , daß ſie
von ganz geringen Leuten , wie anderer Or⸗
ten die Aepfel , haͤufig gegeſſen werden .

Hauptſaͤchlich aber entſteht dieſer Ueberfluß
an Pomeranzen daher , daß ſelbige meiſtens
aus Portugal kommen , wohin die Farth zur
See ſehr bequem iſt , und da bevor ſie recht

reif , und faſt noch grůͤn ſind , umeinen ſehr
gerin⸗
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geringen Preis , theils aufgeleſen , theils ab⸗

gebrochen werden ; man bemerkt , daß ſte

dieſe Seereiſe nicht nur ſehr reif , ſondern

auch vorzuͤglich gut macht .

Von der Themſe , und denen in

London druͤber hergehenden
Bruͤcken .

London ſelbſt ſind drey praͤchtige ſtei⸗

nerne Bruͤcken uͤber die Themſe gebaut ,

welche alle ſehr breit , und uͤberhaupt ſehens⸗

wuͤrdig ſind . Der ſeltene Anblick ſo vieler

Schiffe , welche aus der See bis hieher lau⸗

fen , und theils ſo gar unter denen hoͤchſten
Bogen dieſer Bruͤcken durchkommen koͤnnen ,

wenn ſie naͤmlich die Maſtbaͤume herunter

laſſen , iſt ganz majeſtaͤtiſch, und floͤßt Be⸗

wunderung ein .

1
Themſe .

* Die Themſe iſt ein ſehr betraͤchtlicher

und majeſtaͤtiſcher Fluß , welcher der Reſi⸗

B 4 denzß
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